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Oberschlesien.
(Ein zweites Wilna ?)

ßeit der vom Auswärtigen Amt in Ber-
»tfoigten Veröffentlichung polnischer

rheiindokumente  über militärische
nahmen großen Stils , die mit Wissen

zum mindesten doch mit Duldung der
MauerRegierung auf die Er o b e ru n g
ieischl e siens  nach einem eventuell
iinstigen Ausgang der Abstimmung
«len, wissen wir , was Oberschlesien von
\ Polen für «in Schicksal zugedacht ist.

Kor f a n t y und die seinen haben stch
^tjeit natürlich eifrig bemüht , die bis

Einzelne gehenden Ausmarschpläne und
tgllnisationsübersichten als falsch  hinzu-
.'„xn, die uns seinerzeit bei der Abfassung
N polnischen Geheimkuriers durch eine
injiige Schicksalsfügung in die Hände ge-
[den sind. Außer vielleicht in Frank-
,ich, hat selbstverständlich kein Mensch an

Dokument geglaubt , und auch in
wlreich tat man ja nur so, als ob man
,im  Korfantys Versicherungen Vertrauen
jinke. Es unterliegt natürlich gar keinem
Geisel, daß die Polen sich durch die Be-
tanntgafic ihrer verbrecherischenAbsichten ’n
liinct Weise beeinflußt worden sind, sondern
Gegenteil ihre Pläne noch weiter a u s»
l(öau t haben. Diese Vermutung wird
m jetzt auch einwandfrei durch Mel-
mg der „Oberschlesischen Landeszeitung"
Wgt , daß bei Czenstochau  sieben
MWe Divisionen aufmarschiert und auch
<>5 os n o w i c e und Krakau  starke
Mische Truppenkontingente festgestellt
wden sind. Zur Ergänzung erfahren wir
kp noch von zuständiger Stelle , daß auch
ki Reichsregierung zuverlässige Mitlei¬
digen über starke polnische Militäraufge-
die unmittelbar hinter der Grenze
Wangen sind. Der Zweck dieser groß
gelegten Maßnahmen liegt selbstverständ-
st auf der Hand. Man tut zwar polnischer.
|(its immer so, als ob Oberschlesienmit der
Ammung unbedingt an Polen übergehen
«de, aber man traut dem Frieden und der
«schlesischen Bevölkerung doch nicht so
Al Zn den eingangs erwähnten Auf-
«nschplänen ist daher vorgesehen, daß un-
Mbar nach einem ungünstigen Ausgang
di Abstimmung sich die aufgebotenen pol¬
ten Truppen in Bewegung  zu setzen
Wen, mit der Eisenbahn nach Oberschlesien
fwrfen und dann entweder weiter mit

Eisenbahn oder in Parforce - Märschen

an die W e st g r « n z« O b e r s chl e s i e ns
dirigiert werden sollen, um dort in langer
Linie «inen festen Kordon zu bilden und
Oberschlesien gegen Deutschland  ab-
z u s chl i e ß e n. Ein solches Vorgehen würde
selbstverständlich einer glatten Kriegs¬
erklärung  gleich kommen. Es steht fer.
ner fest, daß die Re i chs r e g i e r u n g den
Kr i e g s f a ll ohne weiteres als gegeben
ansehen müßte.  Sie hat jetzt erklären
lasten, daß sie die ihr gewordenen Mittei¬
lungen über den polnischen Aufmarsch der
Entente  zugänglich gemacht hat . Deutsch¬
land würde nie zugeben, daß Polen aus
Oberschlesien «in z w e i t e s W i l n & macht,
denn wir sind nicht Litauen und würden das
gegebenenfalls unter Einsetzung aller Kräfte
beweisen, wenn die Entente die polnische
Aktion nicht rechtzeitig — abbläst.

Alliierte Offiziere bei der Abstimmungs«
Polizei.

Berlin , 19. Novbr . (Prio .-Tel .) Dem
„Berliner Tageblatt " zufolge sind der
Abstimmungspolizei  in Oberschls-
sien insgesamt 72 a l l i i e r t e O ff i z i e r e
zugeteilt worden^ Unter ihnen sind 54 Fran¬
zosen und 10 Italiener . Di« Gesamtleitung
der oberschlesischenPolizei soll, wie ober¬
schlesische Blätter berichten, in die Hände
eines französischen Offiziers  ge¬
legt werden , der seinen Amtssitz in Oppeln
haben wird.

Eupen und Malmedy.
Berlin , 18. Novbr . (W. B .) Der Völker¬

bund hatte bekanntlich die letzte deutsche
Note  über E u p e n und M a l m e d y , in
der die Zuständigkeit des ,Völkeribundrates,
über das endgültige Schicksal Eupens und
Malmedys zu entscheiden, verneint  wur¬
de, in negativem Sinne beantwortet . Die
deutsche Regierung hat daraufhin in einer
neuen Note an den Völkerbund den j u ri st i-
schen Standpunkt  nochmals dargelegt.
Sie hat dabei zum Ausdruck gebracht, daß
über die deutsche Beschwerde nicht der Völ¬
kerbundrat , sondern die V ö l ke r b u n d-
versammlung  zu entscheiden habe.

Der polnisch-litauische Konflikt.
Berlin , 18. Novbr . (Wolfs .) Der Völker¬

bundrat hat die Vertreter von Litauen
telegraphisch ersucht, unverzüglich nach Gens
zu kommen, wo bekanntlich der polnisch-
litauische Konflikt (Wilna ) so rasch
wie möglich geregelt werden soll.

Tagung des Völkerbunds.
Genf, 18. Novbr . (Wolfs .) Präsident

Hymans  eröffnete um 10%  Uhr die heu¬
tige Sitzung der Völkevbundsversammlung
und teilte mit , daß Balfour (England ) ,
Tittoni (Italien ), Leon Bourgeois (Frank¬
reich), Quinones de Leon (Spanien ) , Bran-
ting (Schweden) und Huneeus (Chile ) zu
Präsidenten der sechs Kommissionen der
Völkerbundsversammlung ernannt worden
find. Entsprechend einem früheren Beschluß
der Versammlung proklamierte er die sechs
genannten Mitglieder der Versammlung zu
Vizepräsidenten. Tittoni  schlug darauf
mit Unterstützung der Delegation Venezue¬
las den Bundespräsidenten Motta  zum
Ehrenpräsidenten der ersten Völkerbunds¬
oersammlung vor , womit gleichzeitig eine
Ehrung der schweizerischen Demokratie ver¬
bunden werden könne, die durch ihre klare
politische Stellung den schlimmen Einflüsten
der Plutokratie und den ebenso schlimmen
Verirrungen des Bolschewismus Widerstand
leistete. Präsident Hymans stellte fest, daß
der langandauernde Beifall der Versamm¬
lung beweise, daß der Antrag angenommen
sei. Bundespräsident Motta erklärte sich
zur Annahme der Wahl bereit , er wolle
jedoch kein Vorrecht seiner Person gegen¬
über den anderenDelegierten sehen. (Wieder¬
holter , langandauernder Beifall .)

Die Versammlung setzte hierauf die An¬
sprache über den Bericht des Genera l-
fekretariats  des Völkerbundes fort.
Nansten erstattet « Bericht über das Werk
der Heimschaffung der Kriegs¬
gefangenen,  ipit dessen Leitung er im
Frühjahr durch den Völkerbund betraut
worden war . Es handelt sich um die Heim¬
schaffung von 250 bis 300 000 Kriegsge¬
fangenen aus den Gebieten des ehemaligen
russischen Reiches, wovon sich 40 000 in Ost¬
sibirien, 20 000 im Kaukasus und Turkestan
und die Mehrzahl in SLdrußland befinden.
Nansten schilderte eingehend die finanziellen
und technischen Schwierigkeiten und teilte
mit, daß nicht zuletzt dank der loyalen und
energischen Mitarbeit der deutschen Behör¬
den, aber auch dank der Hilfe der Sowjet¬
regierung es gelungen fei, anstatt der er¬
warteten ' 100 000 Mann , bereits 180 000
Mann heimschaffen zu können . Auf große
Schwierigkeiten stieß namentlich auch die
Heimschäffungder in Ostsibirien befindlichen
Gefangenen, weil die in Frage stehenden
Regierungen , namentlich auch die Zentral¬

mächte, nicht die nötigen Mittel hätten , um
die für die lange Reise notwendigen Schiffe
zu liefern.

Die Ruhestätten
deutscher Helden.

(Die Kriegerdenkmäler in Frankreich)
L . C. Die deutsche Botschaft in Paris

teilt mit, daß sie bereit? mehrfach bei der fran¬
zösischen Regierung vorstellig geworden ist,
wegen der auf französischen Boden befind¬
lichen deutschen Kriegerdenkmäler. Nach den
übereinstimmenden Auskünften der franzö¬
sischen Kriegergräber - Kommission und des
Referenten für Elsaß Lothringen im fran¬
zösischen Ministerium der Auswärtigen An¬
gelegenheiten ist die vor einiger Zeit durch
die deutsche Presse gegangene Nachricht von
einer von der französischen Regierung an¬
geblich beabsichtigten Entfernung und Em-
schmelzung aller deutschen Kriegerdenkmäler
irrig . Eine derartige Verordnung besteht
N'cht. Für Grabdenkmäler und Soldaten¬
friedhöfe ist im Gegenteil des Artikel 9 des
Dekrets vom 25. September 1920, in dem
über die Pflege der Ruhestätten französischer
Krieger uvd ihrer Alliierten auf französischem
Boden Bestimmungen getroffen werden, zum
Ausdruck gekommen, daß die gleichen Be¬
stimmungen auch auf die Soldatenfriedhöfe
der deutschen Armee Anwendung finden sollen.

Die beiden genannten französischen Stellen
versicherten, daß, wenn Beschädigungsakte
vorgekommen seien, diese auf lokale oder
private Initiative zurückzuführen seien. In
dieser Hinsicht wurde allerdings die Möglich¬
keit zugegeben, daß von privater Seite im
nationalen Uebereifer die Abzeichen deutscher
Herrschaft, wie Adler, Kaiser« oder Ger¬
maniafiguren, von den Erinuerungsmalen
entfernt worden seien. Die französische Re¬
gierung werde jedoch alles, was mit der
Ehrung der Toten zusammenhängt, heilig
halten und gegen alle Akte von Roheit und
Totenkultschändung einschrciten.

Der französischen Regierung wurde eine
Liste der bekanntgeword«nen Fälle von Denk-
malszersiörungen überreicht«Gläberschändungen
auf dem Militärfriedhof Metz, der Krieger¬
gräber bei Uffholz und am Hartmannt w iler-
kops, Beschädigung der Denkmäler der Re¬
gimenter Nr . 48 und 74 bei Spichern, des
Hessen-Denkmals bei Bois de la Cuffe.) Eine
Untersuchung dieser Fälle wurde zugesaqt.
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w Fräulein von Bäjtervik.
Aoman von U l r i I Uhland

(Fanny Alorng) .
right 1919 by Gr ethlein &Co.,G.m.b.H.,Leipz.

,3tma erwiderte kein Wort , über ihr war
einem Male , als vb die weißen Bäume

lsie herum sie blendeten . Sie schloß eine
»nde lang die Augen, und als sie sich

öffneten, glänzten sie von Tränen,
lendetwas in ihr löste sich wie eine Hand,
^ge geballt gewesen war . In einem
Anblick begriff sie alles . Sie begriff,
söie Stimme, die so leise und erregt zu
ssprach, dem Mann angehörte , den sie —

liebte. Ja , sie liebte ihn , liebte
Mustav Hogardt . Hatte sie das selbst
jj-gewußt?

beugte sich zu ihr nieder und blickt«
w di« Augen.
»Äma Calomonson, wissen Sie . wie ich
M Eedanken nenne ?"
r ^ ih," erwiderte sie mit tränenerstickter

j israelitische Prinzessin ." Er er-
«tue Hand , die auf .dem großen

. mu fT lag, und küßte den grauen Hand«
' Hie sich darum zu kümmern, ob je-

| i 1n̂ et  Pähe war.
ich Sie so nennen ?"

g)
verstummten beide, schlugen aber in

, Einverständnis den Weg nach
d>nen, weißen Hogardtschen Palais

Graf öffnete di« Haustür mit
.Drücker, und gleich darauf standen ' sie
Jj Seiten , dämmrigen Treppe . Irma
f e ifl* Traum . War es denn wirklich

War sie es, war es Irma Salomon-

son, die hier die Treppe des Hogardtschen
Hauses hinaufging , und war dieses Haus
ihr Haus ? Bor der Tür des großen Salons
blieb der Graf stehen.

„Ehe meine Mutter Dich küßt. Irma —"
er zog sie fast an sich und bedeckte ihre Lippen
und tränennaffen Augen mit leidenschaft¬
lichen Küffen.

„Erma , weinst Du ? Bist Du traurig ?"
Sie lachte ihn an und fuhr dann mit

dem großen , weichen Muff über die feuchten
Augen.

„Rein . Aber ich glaulbe, daß ich sehr
traurig gewesen bin ."

Achtundzwanzigstes Kapitel.
Die D«me im Samtkleid.

„Ist so etwas überhaupt möglich?"
Dieser Ausruf kam aus Anton Byströms

Munde . Er hatte Konsul Ljungströms Por¬
trät vor sich auf der Staffele ; stehen und
hielt kleine Probeistücke von Rahmenleisten
daran , um zu sehen, welcher .Rahmen am
besten dazu paßte . Aber die Sache schien sehr
knifflich zu sein, denn eben fuhr er sich in
stiller Verzweiflung mit den Fingern durch
die Haare.

„Nein , hol mich der Kuckuck, der Alt « ist
reinweg unmöglich . Welchen Rahmen i-
auch nehme , «r sicht ein für allemal wie ein
Bierbrauer aus . Es ging« noch an , wenn
er nur nicht so verwünscht rotbäckig wäre ."

„Warum muß «s denn auch durchaus ein
goldener Rahmen sein ?" fragte Annemarie
gedehnt . Sie saß auf ihrem gewohnten
Divanplatz und hatte gerade zwei Kaffee-
taffen vollgeschenkt, denn Kaffee und Schlag¬
sahnenkuchen waren bei ihren Besuchen nun

einmal obligatorisch geworden . „Würde
Onkel Ljungiström sich nicht beffer in einen
anderen machen?"

„Natürlich ! Am besten in einem mit
Kienruß angestrichenen und mit der Malerei
nach rückwärts. Aber die Konsulin bestand
ausdrücklich auf einen vergoldeten Rahmen ."

„Das glaulbe ich! Wollte sie ihn nicht im
Empirestil haben ?"

„Nein, das hat sie nicht gesagt ."
„Das Wundert mich, denn sie spricht seit

einigen Tagen von nichts anderem , als von
Empire . Sie sagt , es wäre das einzige
Moderne, obgleich sie findet , daß es eckig und
dünnbeinig aussteht ."

„Ach ja , im Vergleich zu ihr selbst wohl.
Sie schlägt mehr ins Rokkoko, — oder viel¬
mehr ins Barocke. Aber nun nehme ich Mpz
einfach diesen Rahmen . Was meinen Sie,
Robinson? Kommen Sie doch einmal her ."

„Wozu denn ? Das verstehen Sie selbst
am dösten. Nehmen Sie den , der die meisten
Schnörkel hat , der wird jedenfalls am besten
zu Onkel Ljungström paffen." Annemarie
nahm sich gewohnheitsmäßig , wenn auch zer¬
streut das größte Stück Kuchen. „Aber ich
dachte, wir wollten jetzt Kaffee trinken ? "

Bysiröm machte mit der Rahmenleifte
eine drohende Geberde gegen das Angesicht
des Konsuls und kam dann herüber , um sich
zu Annemarie zu setzen. Doch obwohl das
Bild ihn wirklich reizte , sah er doch keines¬
wegs verärgert aus . Er trank ein paar
Schluck aus seiner Taffe, lohnte sich dann
behaglich in halb liegender Stellung in die
riesigen Kiffen zurück und hegann seine
lange Pfeife zu rauchen, indem er Annema¬
rie unausgesetzt betrachtete . Sie sieht in
ihrem schwarzen Samtkleid wirklich göttlich

aus , dachte er , das heißt göttlich nun wohl
nicht, aber dennoch —! Annemarie hatte
ihre Absicht ausgeführt und hinten und
vorn ein Stück einfetzen lasten, aber der
Samt reichte kaum bis zur Halsgrube , und
ihr Hals leuchtete blendend weiß. Er war
wirklich prachtvoll!

Das kleine Fräulein Robinson war be¬
deutend abgemagert, und bas stand ibr aus¬
gezeichnet. Sie bewegte sich auch geschmei¬
diger , oder war es das harmonisch geschnit¬
tene Gewand, das ihren Bewegungen mehr
Anmut verlieh ? Wie dem auch sei. jeden¬
falls bestand ein gewaltiger Unterschied
zwischen dem Mädchen, das hier neben ihm
saß, und dem rothaarigen Fräulein Berthel-
sen, die in Margretenhöh herummarschiert
war.

„Es ist merkwürdig", unterbrach ' Anne¬
marie seine Grübelei. „Es ist gerade, als öS
man alles satt bekäme, wenn es einem
Anfangs auch noch so schön vorkommt."

„Ja , das ist wohl richtig. Aber was
veranlaßt Sie , solche Weisheitsworte aus¬
zusprechen?"

„O. diese Schlagsahnenkuchen." Sie stellte
die Schüstel auf den Rauchtisch zurück und
faltete die Hände um ihr Knie.

„Anfangs dachte ich. ich könnte mich
daran tot esten, und jetzt bekomme ich kaum
diesen einen herunter. Ich glaube, ich will
keine Schlagsahnenkychen mehr esten."

„Dann müsten wir uns wohl etwas an¬
deres ausdenken."

„Ja , aber ich werde ja gar nicht mehr
Herkommen."

„Warum denn nicht?"
„Nun , weil das Bild doch fertig isi."

(Schluß folgt .)
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Deutsche in französischer
Gefangenschaft?

Ein Hilfeschrei im Eisenbahnwagen.
Die „OffenbacherZ-iiung" vom 16. No

b mber t>eibreitet folgende aufsehenerregende
M>l 'ung: In Türki-mühle an der Nahe
wurde vor einigenT>ig>'N in deutschen Eiien-
b 'hnwaqen, die zur Wiedergutmachung nach
Frank eich geschickt wurden und nunmehr
zmückkamen, eine wichtige En td e ck ung ge¬
machti In einem Bremserhäuschen fand man
folgenden Notschrei  eines deutschen Kriegs-
gefangenen mit Bleistift geschrieben:

„Ich bin seit 1914 in französischer Ge¬
fangenschaft und zu 20 Jahren Zwangs,
arbeit verurteilt. Ich darf meinen Eitern
krine Nachricht geben. Ick bitte, wenn
dieser Wrgen nach Deutschland kommt,
dem Schaffner oder sonstigem Eisenbahn-
personal, meinen Eltern Nachrichtzugeben,
daß ich noch am Leben bin und bei der
B Hörde Anzeige zu erstatten. Georg
W eihr  ich, Rvhrbach in der Pfa 'z. Das¬
selbe gilt auch von meinem Freunde
Ludwig Ramme,  Spiesen bei Neun¬
kirchen."

Schulsorgen im Reiche.

Wirtschaftliche Umschau.
Preissturz in den vereinigte « Staate «.

London, 18. Nov. (W.B ) Einer Reuter.
Meldung zufolge, teilte der b ritische Bot¬
schafter ln Washington im Board of Trade
Journal rmt, daß in den Vereinigten
Staaten  bei großem P r e is stu rz Wolle
und Tuche 15 bis 25, Baamwollwarenum
30, Schuhe und Möbel um 60 und Stapel,
waren um 18 v H. gefallen  seien. Einer
weiteren Meldung zufolge erklärte H o ooer.
die wirtschaftliche Depr-ss on werded n W-nter
über anhalten, imF ühjahr werde sich jedoch
die Lage bessern, vorausgeietzt, daß Die Ver
einigten Staaten di^ Ausfuhc in Gang bringen
könnten. ; - --

Frankfurter Kleinviehmarkt.
Frankfurt a. M . 18 Nov. Es waren

angetrieben: 481 Sch>ft, 501 Schweine, 14
Ferkel, 97 Kälber; außerd-.m 35 Rmder, 6
Ochsn, 7 Ballen und 22 Kühe. Das Ge.
schüft war bei Kälber und Schafen lebhaft
und der Markt geräumt, bei Schweinen und
Großvieh gedrückt und mit Ued-rstmd. Be
zahlt wurden Kälber mit Mk 8 — 10.50,
Schafe mit Mk 5 50—7, Schweine mit
Mk. 12—15.50

Die deutsche Reichsverfassunghat der
zukünftigenReichsschulgesetzgebung eineReih«
fest umrissener Aufgaben überwiesen: die
Grundlagen eines Lehrerbildungsgesetzes,
die gesetzgeberische Fürsorge für die in der
Verfassung geforderten Lehrfächer Staats¬
bürgerkunde und Arbeitsunterricht, die Re¬
gelung des Fortbildungsschulwesens, die
organische Gestaltung des Schulwesens ent¬
sprechend Artikel 146. Nur eine Aufgabe
hat das Reich bisher -u lösen versucht durch
Erlaß des Gesetzes, betreffend die Grund¬
schulen und die Aufhebung der Vorschulen.
Mit Schmerzen warten die Einzelländer und
die Gemeinden auf die Aufstellung der
Grundsätze durch das Reich, nach denen sie
sich in ihrer Schulgesetzgebung und in ihren
Schuleinrichtungen zu richten haben; sie
warten um so schmerzlicher, weil durch die
Eperrvorschrift des Artikels 174 der Ber.
fasiung bis zum Erlaß des in Art . 146, Abi.
2 vorgesehenen Reichsgesetzes es bei der be
stehenden Rechtslage bleibt. In der Zwi
scheu- und Wartezeit haben sich an vielen Or
ten recht schwierige und unerquickliche
Zustände  Hera,ungebildet: durch Streik
und Straßenumzüge ist die Einrichtung be¬
sonderer Weltanschauungsschulen
erzwungen worden; gegen die Lehrer, dir
von ihrem verfassungsmäßigen Rechte de:
Ablehnung des Religionsunterrichts Ge¬
brauch gemacht haben, hat an einzelnen kon¬
fessionellen Schulen eine unerhörte Hetze
eingesetzt: Kirchen- und politische Parteien
organisieren sich zum Kampf um jede ein¬
zelne Schule, und die Unruhe wird um so
größer, je länger die ordnenden Bestim¬
mungen ausbleiben.

Der Reichsschulausschuß, in dem Vertreter
des Reiches, der Länder und der Gemeinden
vereinigt sind, hat die Ausarbeitung bezw.
Besprechung von Gesetzentwürfen begonnen,
ohne bisher ans Ziel gekommen zu fein.
Nach dem der Oeffentlichkeit mitgeteilten
Bericht der letzten Sitzung ist zwar über das
Gesetz der Schulformen beraten worden, die
Lehrerbildungsfrage aber stand wieder
nicht auf der Tagesordnung. Es ist äugen
scheinlich, daß bei einigen Ländern wenig
Geneigtheit vorhanden ist, die Reichsschul-
gesetzgebung zu fördern; ganz besonders har
Bayern  feine Haltung unter der neuen
Regierung geändert. Gegen eine solche
Verschleppung  der Arbeiten der
Reichsschulgesetzgebung muß entschiedenster
Einspruch  erhoben werden: die schon
vorhandenen Mißstände werden durch das
Ausbleiben reichsgesetzlicher Grundsatz« ins
unerträgliche gesteigert, und, was nicht
weniger schlimm für eine gedeihliche Fo r t-
entwicklungderdeutschen Schule
ist, die Zwischenzeit wird von den Parteien
und Männern des Schulrückschritts und der
Beharrung dazu ausgenutzt, die Gleichgül¬
tigen und Schlechtunterrichteten auf ihre
Seite zu ziehen und die Schulgesetzgebung
hinauszuschiebenund nach rückschrittlichen
Gesichtspunkten zu gestalten. Eine ganze
Anzahl jm Laufe der beiden letzten Jahre
erworbenen freiheitlichen Rechte
der Schule  und des Lehrerstandes find
wieder gefährdet, man sucht im Schulleben
wieder die vornovemberlichen Erlaße aus
den Aktenschränken herauszuholen und vor¬
märzliche Anschauungen zu vertreten.

Gegen diese Politik der Vereinigung und
des Rückschritts gibt es nur ein Mittel : « r-
höhteTätigkeit  aller , die den Schul-
f o r t schr i t t wollen, lebendiges Vorwärts¬
schreiten und zielbewußbe Arbeit der Reichs¬
regierung. der Presie, der Lehrerverein̂ und
der Volkskreise und Parteien , di« _eine
freie Schule  wollen. Alles Zögern stärkt
die Neinsager und die Hemmenden, positiv«
Arbeit überwindet den Widerstand und
schiebt den Schulwagen vorwärts.

Landarbeiterstreik.
Berlin , 19., Nov. (Pnv . Tel.) Nach dem

Berl. Lvkalavzeiger sind im ganzen Regier¬
ungsbezirk Stralsund,  einschließlich der
Insel Rügen , die Lan darb ei t e r in den
Streik  getreten . Der Streck ist zurückzu
fuhren auf eine Entscheidung des AmtSge
richtS in Gretfswald, in der -- Arbnterent-
lassungen als rech sgültig anerkannt wurden.

Bayern liefert Sachsen Kartoffeln.
"" Berlin , 19. Nov. (PrirnTe ! ) Wie der

Berl. Lokalanzeiger meldet, hat sick die boy.
Regierung bei der besonderen Notlage
Sachsen«  bereit erklärt, diesem Lande so¬
fort 10000 Zentner Kartoffeln  zum
Preise von 25 bis 26 M pro Zentner em-
schließlich der Frachtkosten zu liefern.

Lokalnachrichten.
Inschriften über Lokaleretgmffe find ver Redaktion
sietr willkommen und werden ans Wunsch honoriert

* Die Vorkommnisse auf dem Kreis
lebenSmittelamt Unsere gestrige Nouz
über die Schli.ßung deS Geschäftes deS
Bäckermeisters Trunk in Köppern, welche—
so hvß e« auch in d?m diesbezüglich'« In¬
serat — als auf einem Irrtum beruhend von
der hiesigen  Polizeiveiwalumg wieder auf.
gehoben worden wäre, wird von der genau«
ten Be-waliunq dahin berichtigt, daß sie mit
der Angelegenheit nichts zu tun habe. Das
sei lediglich Sache der örtlichen  Polizei,
Sie allein zuständig wäre.

Prioaiklage dv M , Frau Elyabelh Bieber , an»
läßlich des Hinscheiden» ihres lieb n Eatun
Mark . Frau K Kissel v n Ungenannt 20 M.
~ l. Zachar 8 M , Frt . L. in G 2 M . Familie

B. E . 10 M , Herr W F . (Butz. ) 25 Ma . k. In,
September:  Frau A. Möck. l *0 M , Herr
und Frau Friedr . Busch anlätzlich einer freudigen
Familienfeier 20 M , Frl . L. in G. 2 M , Fa-
mi :ie Fritz Sch ck am Todestage ihres Neben
Sohnes und Bruders 6 M , Frau Kath . ^ PP'I
am Todestage ihres beb.n Gatten 50 Ma .k,
Herr A. Hergeb und I . Fuld 100 M , Herr
Rechtsauwalt und Notar Dr . Schwarz Butze
aus einer Beleidigungsklage 50 M , Frau Jean
Becker anläßlich ds Heimgangs ihres laben
Gatten 10 Mark . Jm Oktober:  Frau R . in-
both Ww. 5 M,Frl . L. in (8. 2 M , durch Herrn
P :orrer Füllkrug bei der Taufe eine» erstgebo¬
renen K 'ndes 10 M und bei Abgabe einer Bibel
10 M Herr Rob . Höh» anläßlich des Heimgangs
seiner lieben Gatiin lv M , Herr Prediger
Waltaer -Feudiger 5 M , tze.r Wilh . Dichter
Rechnungs -Nachlaß von 10 M . F >i Rübsaamen
durch Herrn Dekan iO M . Herr R chrsanwalt
und Notar Dr Schwarz , Buße au» einer Be¬
leidigungsklage 10 M , Frl . L. in iS 2 M , Fa¬
milie W Weil , anläßl .ch des Heimgangs ihrer
lieben Mutter 20 M , N. N durch Herrn Dekan
Ho zhausen 4 M , HerrGeheimra Rosenthal und
Famrüe .0 M . Frl . Merzuach 5 M , dieselbe
Fundobjekt l .25 M . Herr W. Gött 5 M , Herr
C. Ettling 10.50 M , Frau Schneider und Frau
El »men durch Herrn W. Sadtler 10 M , Herr
I . Löwe >st>in Rechnungs -Erlaß von 8.50 M,
Frau L. Re tz 2 Schürzen , 1 Mütze, 1 Schal,
Frl . I . P eil 8 M , Frau Geh. Rat Weber >00
Mark , Frau RoV. Fl rsh im 25 M . Frl . Martha
Seis , Billa Weber 20 M , Herr C D. 50 M
Ungenannt 20 M . H.-rr W Ernst 5 M , Herr
»na Frau Laufs 5 M . Alle» bei Ueberrerch ng
der Gaben g>äußerten Wünschen siud wir gern
nachgekommen. ,Der Warsenvater.

Dereinsanzeige.
Evangel . Kirchengesang Verein &,*!*!

r chsdorf. Die Mitglieder weiden »5Ü1
zu der auf Samslag, den 20. Nov. ah??
8' /, Uhr angesetzien Gesangsstunde - 1
und vollzählig zu erschein' «. ftanb

Nachrichten aus Äöpp etn

Eingesandt.

Für die Opker des Krieges von
der Eisenbahn . Aus dem Leserkreis
werden wir gebeten die Eisen bahn-
beamten  anzuregen , ihren gefallenen
Kameraden  nach dem Vorbild der
Postbeamten,  eine Ehren - und Ge¬
dächtnistafel zu stiften. Wir leiten diese
Bitte gerne an die Beamtenschaft der
Eisenbahn und nehmen an, daß sie von
sich aus schon auf dem Wege sind, das
Andenken ihrer gefallenen Kameraden in
entsprechender Weise zu ehren und der
Nachwelt zu erhalten.

Gewiß ist die Aimovce des GwerkschaftS-
kartells rc., in welcher den Bauern mlt dem
Abbrennen der Bauerngedöfle gedroht wird
aufs schäfste zu verurteilen und alle aus
Z >cht und Ordnung sichende Menschen, wö¬
gen sie politisch denken wie sie woll.n, können
sich mit de.selben nicht einverstanden erklären.
Aber man muß bedenken, daß derartige
schriftliche Ergüsse immer nur von Einzelnen
verbrochen werden und das große H-er der
Mitläufer mchl mit einer derartigen Fassung
ernvei standen ist. Wenn nun die K.eis
bauernschaft des Obrrtaunuskreises, dem
Sprichwort folgend: „Wie es in den Wald
schallt, so schrillt eS wieder heraus" in bc-
dmg'er Form veröffentlicht, daß sie im nächsten
Jahre eine Ernte vo.bereiten wolle, die für
die menschliche Ernährung ungeeigvel sei, ein
Vorschlag der nicht niedrig genug gehängt
werdiN kann, so muß man wohl auch hier
annehmen. daß olles nicht so beiß gegessen
wird, wie es gekocht ist. Auch hier haben
nur Einzelne di.se Ansicht ausgesprochen und
das G os der Bauenrfchast wird seine Felder
wie immer bestellen. Die biderieitigen
schweren Drohungen darf man wohl al» kom
per.siert ansehen und wenn die Bauern vis
an die Gr.nze der Möglichkeit ihrer Abl e-
ferungrpfl chk genügen, kann der Friede bald
wieder hergestellt sein. X.

-) Bericht über die Gemeindevertre,.. '
sttzunq am Dienstag , den 16. Novbr. ID» I.' Kn
Anwesend: Der Bürgermeister, bie br°:
Schöffen und 10  Gemeindevcrtreter. E
fehlten: der Beigeordnete und die GemeiM

>erl- 10
. T_ _ einb'S *?Ct’ ™

Vertreter Buchenauer und Brehm. 2
Beschlüsse: ° Ir

Zu 1. Bericht der Rcchinrngspr̂ ^ / ^ nn er d
kommission über die GcmeindercH,̂ ^ Mve
für 1919 : Die von der Kommissioun? Msionen
rügten Mängel wurden abgestellt und dkw allii'
Gemeinderechncr wird vorbehaltlich r* . '
Ztachprüfung durch die Aufsichtsbebz^. p 9**\
Entlastung erteilt . ' ' ^ m xat

Zu 2. Zuschuß an den Verein für NF '
Altertumskunde : Der Verein für Ä ^
säuische Altertumskunde und Gcschich^ 1'̂ ' „ ; .
forschung will ein Gedächtnisbuch für ^ <
im Kriege für das Vaterland gefad̂ :
Söhne unserer engeren Heimat bearbeite,
wenn die Gemeinden bereit sind, das
terial zu liefern und einen Beitrag U[]
1 Mark für jeden Gefallenen̂ zu leiste.
Dieser Beitrag wird einstimmig bcwilli

8S
^ Zu 3. Antrag einiger Kriegerwitwe,.

auf Beihilfe zum Ankauf von Kartoff̂st
Der Antrag wird der Finanzkommisff'̂
überwiesen." Aehnlich wie im Vorjch
sollen den bedürftigen Familien Beihilfen
zur Beschaffung von Kartoffeln p. p. be¬
willigt werden.

Zu 4. Anschaffung von 2 Glocken:
Die für die abgelicfertcn Glocken vom
Reich gezahlten Entschädigungssumme von
1530 Mark soll zur Beschaffung von Er¬
satzglocken verwendet werden. Es soll zu¬
nächst festgestellt werden, was die Glocken
heute kosten und dann eine Sammlung
veranstaltet werden.

Zu 5. Pachtvertrag mit den TaunuZ-
Quarzitwerken : Die vorgclegten Vertrags¬
entwürfe sollen durch eine 5 gliedrige
Kommission geprüft werden. In die
Kommission werden geivählt: Gem.-Vertr.
Gauterin , Günther , Maller , Massot und
Stark.

Friedr
f-n P°l
eilunj
^ent u

Pölkc

mm

Vom Tage.

Nachrichten aus Friedrichsdorf.

* Jm Verein für Geschichte und
Altertumsknnde spricht heute abend um
8.15 Uhr im „Schützenhof" Herr Direktor
Dr . Schönemann  über „Hölderlin und
die Diotima-Licbe" mit literarhistorischen
Ausblicken. Gäste sind willkommen.AML-

v>
8tNf, 1

Md hat

* Die billigen Streichhölzer . Unsere
Frankfurter lck.-Nachrichtenstelle schreibt:
Die Verbilligung der Streichhölzer ist auf
den ersten Dezember festgesetzt worden,
um den Geschäften Gelegenheit zu geben,
ihre teuerer  eingekauften Streichhölzer
erst noch absetzen zu können. Als die
Streichhölzer teuerer  wurden , hörte
man allerdings nichts davon, daß die
Verteuerung um Wochen hinaus ge¬
schoben  wurde , um die noch billig
eingckaufte Ware auch billigabzuge  den.
Man erinnert sich vielmehr, daß damals
die Geschäfte zu großem Teil die Streich¬
hölzer zurückließen,  bis die teueren
Preise in Kraft traten.

* Eingebrochen wurde in der Nacht vom
Dienstag auf Mittwoch in eine Eartenhütte
am „Platzenberg" und daraus verschiedene
Gegenstände, wie Gartengeräte — auch zwei
Zentner Aepfel und eine Kolter — eine
Holzkiste, ein Rucksack usw. im Gesamtwerte
von etwa 700 Mark entwendet.

* Jm Waisenhaus gingen weiter nachfol
gend bezeichnete Gaben ein, für welche aufs
herrlichste gedankt wird . Jm August  1920:
Herr Schick i Düte Staniol . N. N . 5 M . Fa¬
milie Uhlich anläßlich des Heimgang » ihres lieben
Vaters 20 M , Amtsgericht Bad Homburg Nach¬
laß Feser 5.60 M . Herr Louis Berger in London
1 Kiste Tee, '. derselbe zurückoergüteter Einfuhrzoll
118 M » N . N . bei einem Besuch 2 M . Frau
P K. 5 M . Herr Rechtsanwalt und Notar Dr.
Wolff und Rechtsanwalt Allvater Buße in einer

-) Ucber das 2. Konzert des Mustk
Vereins wird u»S von sachv.rständiger Sriie
geschrieben. El öffnet wurde das Konzertdurch
die Ouvertüre z. Op. Alessandra- Stradella
v. Fiotow, welche abgffrhen von einigen
Schwankungen im T mpo gut ausgeiührt
wurde. Die hieraus folgenden gem-chien
Chöre wurden besonders von den Damen-
stimmen recht sicher und gut gesungen. Als
Solisten lernten wir die jugendliche Harfe¬
nistin Frl Olly Gläiel aus Franksurt a.̂ M.
kennen. Die junge Künstlerin sp'elte „Syl.
ventanz" v. Hasselmann, womit sie stürmischen
Beifall erntete und sich noch zu einer Zu
gäbe verstehen muß>e. Frl . G äsel verfügt
über eine saubere Technik, gute musikalische
Auffassung und verspricht dadurch eine erst-
klassiLe Künstlerin zu werden. Die nun fol¬
genden, sehr niedlichen K-nderliedchen von
Schellenberg wurden recht gut von dem
Frauenchor gesungen und vom Publikum sehr
dankbar ausgenommen. Der 3. Satz, Menuett
a. d. Jupiter Symphoniê v. Mozarts vom
Orchester gut vorgetragen, bildete den Schluß
des 1. Teiles de» P ogrammS. Als 2 Teil
hörten wir „Sckön Ellen" Ballade für
Sopran-Solo,Bariton-Solo, Choru Orchester.
Letzieres entledigte sich seiner nicht leichten
Aufgabe, bis auf einige unreinen Einsätze
der Blechinstrumente, recht gut. Der Chor
sang sehr sicher und rein, nur kam derselbe
durch seine ungünstige Aufstellung im Hinter,
gründe nicht genügend zur Geltung, er wurde
stellenweise durch das Orchester erdrückt. Die
Baritonpartie hatte Herr W-lly Schmückte
übernommen. Derselbe verfügt über eine
k,ästige Stimme, die jedoch nochm-hr ge¬
schult werden muß Fiäulein Hüda Bach¬
mann sang ihre Sopranpartie sicher und rein,
auch die deutliche und gute Aussprache ließ
nichts zu wünschen übrig. Herrlich erklang
ihr heller, schöner Sopran auch im Schluß,
chor dieses prächtigen Werkes. Der jungen
Sängerin ein kräftiges „Glück auf!  Dem
rührigen Dirigenten, Herrn -Schemel aber
volle Anerkennung für diese mühevolle Leist¬
ung. sowie allen Mitwirkenden herzlichen
Dank für die herrliche Darbietung.

kck. AuS Frankfurt a. M. Bei da
U-berhandnahme der Großeinbrüche kann nun
sich schließlich nur noch darauf beschränlm,
sie zu registrieren: Für 100 000 Mk Mr-
waren, M.sser, Scheren und Toilette Arlikr!
wurden bei einem Ladeneinbruch in der
Schillerstraße gestohlen; bei einem Einbrmb
in eine Waschki'.che, in der Aychstädistri-b-,
erbeuteten die Diebe für 10000 Mk. Wäsche:
bei einem Mansarden-Einbruch in der Bch
mannstraße für 3000 Mk. Kleider und Betien;
in der Luxemburgallee für 4000 Mk.Kleid»
und Wäsche bei einem Wohnnngsen'.brucb ni
der Großen Sandgaffe für 5000 Mk.WW!,
Kkridnngsstücke, eine Geige, ein Fekfflrch«
u. «. m. : bei einem WohnungSeinbruchm
Tiergurien für 4000 Mk. Wäsche und ewe
g' vße silberne Handtasche mit der Emgr»'
Vierung Ella Ekk, Diedenhofen: beii etw«
Fabrikeinbruchin der Odcrmamstraße T®
4000 Mk. Treibriemen.

fd. Bad Nauheim,  18 . Nov. D8
Studwervrbnetenversamlnluiig beschieß,
die Angestellten det LedensmiitelamterLMW
und Wehrte wegen Verfehlungen bei dei if
benSmitkelversorgung während der
ein Disziplinarverfahren einzuleiten.

kd. Oppenhain,  18 . Nov. 3"^
benachbarten Ort bewahrte ein Ban,
feine Banknoten im Sialle auf, aVec_
vrrst.ckl genug, als daß sie nicht
gefunden und fünf Hundert Mach che
fressen hätte. DaS Tierchen gab aaaj• ^
wieder davon her ; wenigsten» n-ch»' ^
nach Banknoten auSsah.

Vani

Hosi

«r>t . N

«ninmniW für öaE
Wolkig bis heiter. Frühnebel,

leichter Nachtfrost . Südostwind.

W !l!l!!llll!HM!l!l!Illl!»« lll!!!llll!l!Hl!lllll!ll!l!!!l!!!l!lllBN
m Areundkicke Einkciduntt^

Jm Saale Elisabethensw %
W werden durch Herrn Eoangellsttn
^ aus Hamborn vom 19.~̂~*^* * ^ m

1 kmMd1IM-WE
= gehalten . Dieselben finden, wie folg' -
M Freitag , 19. Nov.
M Sonntag . 2t . „ nachm.4 u. »
= Moniag , 22. „ bisFreitag,i :v- . ^
= Sonntag,28 . , nachm.4 u. »©ntrittJlU
M . Eintritt frei.  _

Jedermann herzlich
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Letzte Nachrichten.

^malige deutsch« Kaiserin bedenklich
erkrankt.

Eg , 18. Novbr . (Wolfs.) Infolge des
besorgniserregenLen Befinden der ehe-

•r. n Deutschen Kaiserin  fuhr der
£® e Kronprinz non Wieringen nach

:n Q̂ -
, sowjetruhland mobilisiert weiter.

«erlin , 19. Novbr . (Priv .-Tel .) Wie das
,1  Tageblatt" aus Kopenhagen

! ßef, mobilisiert!  nach dort einge

^TaUmlsbote" « ad Kambu», , .d.

!'r.

«" wehrfähigen Männer bis zu 36 Jahren,
^ter Industrie sollen alle kriegstüchtigrn
dünner durch Frauen ersetzt werden . Zw :-

^ , Moskau und Witebsk sind 1b neue
A Dionen in Bildung begriffen.
5cm «ie alliierten Truppen verlasien Danzig,
der «aris, 18. Novbr . (W. B.) Der Bot-

ßflftetxat hielt heute vormittag eine Sitzung
Er nahm Kenntnis von den Berichten

£ interalliierten Kommission in Oppeln
!as- jT‘j,ie Organisation der Volksabstim-

/ng in Oberschlesien.  Es wurde

leuf

Meldungen S ow j e t r u tzl a nd

teit;

'tot.

aann  beschlossen, daß die alliierten
,^ppen,  die sich noch in Danzig befin-

dic Stadt räumen  sollen . Eine
höfisch' englisch- italienische Kommission
U e eingesetzt, um die nach Artikel 107

Ariedensoertrages von Versailles zwi-
,n Polen und Danzig zu erfolgende
kilung des deutschen Staats-
jgen i u nx5 vorzunehmen.
„ Völkerbund veranlaßt die Entsendung

von Truppen nach Wilna,
tzrnf, 18. Novbr . (W . B .) Der Völker-

jmd hat von der britischen Regierung eine

Utf

Mitteilung erhalten , wonach sie sich damit
einverstanden erklärt , zur Aufrechterhaltung
der Ordnung während der Volksabstim¬
mung im Gebiete von Wi lna  Tr uppen
dorthin zu entsenden. Die spanische Regie¬
rung wurde ebenfalls eingeladen , zwei
Kompanien zur Verfügung zu stellen. Ebenso
haben die französische und die belgische Re¬
gierung eingewilligt . Truppen dorthin zu
entsenden.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evangrl . Erlöserkirche.

Totenfest.
Am 25. Sonntag nach Trinitatis , 21. November.

Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer
Wenz . I. 2 Kor . 4, 16—18. Opfer für dar Pau-
Iinenftift in Wiesbaden . , „

Vormittags li Uhr : Kmdergottesdrenst.
Herr Pfarrer Wenzel . Vorbereitung im Kirchen¬
saal >.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min . oben in der
Kirche : Pr -digigottesdienst . — Opfer für das
Paulinenstift in Wiesbaden.

Nachmittaq 5 Uhr 30 Min . : Herr Dekan
Holzha , fen. Offenb 7. 9- 17. Zugleich Gedächt¬
nis für Gefallene und Vermißte.
Um Anmeldung der Namen wird gebeten.Opfer
für das Paulinenst 'ft in Wiesbaden.

Montag , den 22 November , abends 8 Uhr im
Kirchensaal 9: . Bibelbesprechstunde". Herr Dekan
Holzhausen . Eph . 2, 17 ff.

Mittwoch , 24. November , abends 8 Uhr-
Kirchliche Gemeinschaft im Kirchensaal 3.

Donnerstag , 2S. November , abends 6 Uhr
10 Minuten : (nicht 8 Uhr 10 Mm ., Wochen¬
gottesdienst m' t anschließender Feier des hl.
Abendmahls . Herr Dekan Holzhausen

G »tte »dienst in der evang Gedächtnivstirche
Totenfest.

Am 25. Sonntag nach Trinitatis 21. November.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan

Holzhäuser, . — Opfer für das Paulinenstift t«
Wiesbaden.

Zur

WeihnachtsMckerei
empfehlen wir in nur erstklassigen Qualitäten

I neue llOnSsIn, neue Baselnussfeerne,
I neue Sultaninen, neue Corinfhen

zu den billigsten Tagespreisen
Vanilleu. Vanlllejuchar(aus echter Bourbon Vanille)
> Bienenhonig, Kunsthonig
Hirsthhornsal}, CarBamomen, JTIuscafblüfe, Oblaten,
Roseniuasser forme sämtliche Oeroiine garantiert rein
r honBensierte Milch mit unB ohne Sucher ::

Stets neue Sendungen von
Tafeimargarina unB Blochschma!} :: täglich frische Eierl

Eingetroffen
liSaccaroni und GemlisemsdeSii 9058

lenges & Mulders  gebrannter Kaffee Pfd . 29  M

langes & Dulders Caeao - » „ 22 „

lenges dt Mulders Tee . . . „ 30 „

G»» e«dtenpord«nng »n der lot | . Gemeinde.
Marienttrose.

Sonntag , 21. November 1920.
Am Sonntag gem. Hl. Kommunion de»

Frauen - und Mut >e, Vereins, 3. Ordens und
Kirchenchors Um 8 Uhr : Hl. Kommunion des
Marienvereins und der Caritasoereinigung.

6.30 Uhr : hl. Meffe.
8 Uhr:  hl . Messe mit Predigt.
9.30 Uhr : Hochamt mit Aussetzung und

Predigt.
11.30 Uhr : letzte hl . Messe.
4 Uhr : sakramental Andacht . Danach Ge¬

neralversammlung des Marienvereins mit Sta¬
nislausfeier in der Unterkircbe.

Nach der Andacht . Jünglingsverein im
Saldier,

Dienstag Abend 8 Uhr:  Gesellenvereln.
Werktags heilige Messen : 6 30,7 und 8 Uhr.
Montags und Donnerstag 7.15 Uhr : Schul-

meffe. ^
Am kommenden Sonntag , 28. November.

Hl. Kommunion des Jnnglingsvcreins.

Gottesdienst in Gonzenheim.
Sonntag , 21. November.

Totengedenktag.
Hguptgottesdienst >0 Uhr vormittags . Tert:

Offenbarung Joh , 2, 10- 11. Thema : „Tod
und Leben " , . , „

Nachmittags 1.30 Uhr : Kindergottesdienst.
Nachmittags ö Uh ' : Liturgische Feier.

Erwin Gr  os , Pfarrer.

Evangelischer Männer - « . JLnglingsverrin.
Bereinsraum Kirchensaal 3.

Sonntag , 21. Nov ., abends 8 Uhr : Vereins-
abend mit Gedächtnisfeier für die gefallenen
Vereinsmitglieder . Vollzählstfes Erscheinen . .

Montag , abends 8 Uhr : Handfertrgkelts

^"" Mittwoch , abends 8 Uhr : Bibelbelprechstnnde.
Donnerstag , abends 9 Uhr:  Posaunenstunde.
Freitag , abend» 8 Uhr : Unterhaltungsabend.
Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen,

Gvangel Jungfrauen Verein.
Sonntag Abend, Montag und Freitag

Abend von 8—10 Jungfrauenverein bei den
Stadtschwestern Oberoasse 7
Jedes jnnae Mädchen ist herzlich willkommen

19 . Rvtzember 18M

Christliche rversnmmtuug.
Elisabethenstraße 19» I. St.

S » n n ta g vorm . 11—12 Uhr
Sonntagsschule.

S * n nt a fl Nachm. 5 Uhr.
Evanflelisations -Vortrag.
Donnerstag,  abend« 8i/, Uhr

Bibel - und Gebetsstande.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Gottesdienst der isrvelttische » Gemeinde
Samstag , 20. November.

Vorabend 4.20 Uhr.
Morgens » .
Nachmittags 4 „
Sadbatende 6.25 „

Werktags:
Morgens 7.— Uhr.
Abends 4.30 »

Taunusbote “ Homburger Tageblatt

Anfertigung aller Drucksachen
iuimmiiinimiiiiniiiiiiniuiiiiiiiiininiuiui|e

fürS2 I 1
Handel u. §

Industrie ^ | | Familie
SrnntnrnmiiiiiiiiiiiiiiiiiiinimnnnnimimE

in geschmackvoller Ausführung

Bad Homburg Tel. 9 Audenstrasse1

BBSHHEBEHSmHHEHES
SfotbifB sit mikkkli Aireiskilk».

Umgegend!
r 21. Nc

von Homburg u „
Am Sonntag , den 21. Novbr
vormittags 8.30 Ubr findet bei
Kappus („Neue Brücke") eine

Sitzung
statt, in der Gewerkschaftssekretär
Koll . M i s b a ch über da » Be
triebsrätegesetz sprechen wird

Da » Gewerrschaftskartrll
9075 Schmidt

Anfang
8 Uhr /♦ Anfang

8 Uhr

ont eröaltpn:
1 W ' schtifch mit Marmorplatte

und Spiegel
2 Salonlehnstühle
1 kleiner Schreibtisch mit Glas¬

platte
1 eiserne Bettstelle mit Matratze
diverse andere Sachen

— gegen Höchstgebot . —
Anfragen wegen Besichtigung u
Angebote an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter O,. 8052.

Zu verkaufen:
einige Unllormröcke u . -Mäntel
Militärhemden
Gummi-Umhang
Schlafsack
Ledergamaschen
feldgraues Tuch
Ofiziers -Säbel , Pferded -cken
verfch. Zaumzeug, Damensattel.
Wo, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes unter Nr . 9064.
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JsIEU- ERÖFFNUNG
AB SAMSTAG

KÜNSTLER - CONCERl'E

CAFE CONDITOREI

JHOTEL JMATIONAL
9040
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mdel,

fratO
Fhr

erkauf
Aiüiki MtMi  pcima lintcnoorc
M .1.1#II., im 3entncr filotr.

ph  Pfi>. zzW.. Wi-
lklW.z#W.h)  illköiMGemSik.
lüg. nJögenhofer

Rathaushrage 17. *0S7

Für die unS anläßlich unserer

Vermählung
Aufmerksamkeiten

9063
in so reichem Maße erwiesenen
danken herzlichst.

Bad Homburg , den 19. November 1920.
Ph . Birkenfeld u .Frau , Johanna geb. Chevalier

Fleisch-n. Wnrstpreise.
Samstag , den 20. November 1920, kommt

in sämtlichen Metzgerläien zum Verkauf:
Ochsenfleisch . . per Pfd. Mk. 14 .—
Kalbfleisch
Hausmacher
Leberwurst
Blutwurst

Blutmagen
Schwartemagen
Fieischwurst

per Pfd. Mk. 20.. . * 20.
H H 22,
fl n  Wi¬

ll 16 ,

14.
c o* 3 61

« , "
= c •» = -i
M . »W X3
? = «09 2 CO

Leber - u . Blutwurst II per Pfd. Mk. 8 .50
Uombnrger Flrischer-Innimst.6090

Die Bodiftation
ist nicht mehr gesperrt. K7

MülA 3it#tnjiifljKiommiüH.

Spielplan
von Freitag , den 19.—22. November 1920

»Nirvana-
i
Jeder Teil ia sich abgeschlossen

I. SftI: . Dos Sm i « Mim
In diesem gewaltigen Drama , unsere Nerven von Mi zu
Akt immer mehr anspannend, mit stets wechselndem Bilde

zeigt in der Hauptrolle -Evi -Eva
die allgemein beliebte Fi !m-Da stellerin Ihr Können in

reiner Kunst.

Beiprogramm:

n
9062

U

Komödie in 2 Akten.

.KünstlertrioKo - zert-
Begleitmusik'
In angenehm durchwärmtem Hause.

Ach t « ng !
Empfehle Herren - Normal - u.
Macco - Hemden mit Brust,
gestrickte Tam >n -Hemdcn rein
wollene Domen - und Kinder-
Strümpfe , Sweaters v Größe
t —4 zu bekannt billigen Preisen.

Masch.-Arickmi Coa Fabel,
Luisenstraße24 , 2 Treppen . (9014

150 IKK
MMUk -Wkl

abzugeben . Besichtigung zwi¬
schen 10 und 12 Uhr vorm ttagr.
Wo , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes unter 8086.

Zu verkaufen:
1 getragener Ueberzieher,
1 grauer Muff u. Kragen , Plüsch.
9063 Lutsenstr . 132a p.

9042

ein mi'm Pkiz
(Itbrt) 30  DrtlGDfrn.

Näheres Mühlberg 41.

Wetterauer

0änfr,
itDenK KoniKo
: onD 6iei (0:

empfiehlt 9059

W. WWISStt.
Telefon 404.

Ein Paar6frrrn-2ofl-6aa6e
(Salamander , Gr. 40, zu ver¬
kaufen. Wo, sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 9048.

i lltlnn MM -Äst»
30  OtMfO.

9043) tzardtwald -Restaurant.

Mk WWl-MoIktlSk
.9041

Althändl . Rück, Wallstraße 20.
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Bekanntmachung.
amfi.pRae ländliche Fortbildungsschule wird

SS Nov wieder eröffnet. Die Schäler werden in 2 Abteilungen

Unterrichtslokal ist der obere Raum m der neuen Schule,
den 19. November 1920.

Der Bürgermeister:
8069 Winter ._

Köppern,

fileluiettei
far WWaAtii!

Mützen. Kinderkleidchen,
Röckchen, Jäckchen, Sch>hchen
sowie ganze Puppenkleidung,
auch Lochstickereien werden an-
genommen . Zu erfahren in der
Geschäftsst. ds . Bl . unter 9007 . |

Lrbrnsmitiel

!Preis - Abbau!
Achtung!

Ochsen- u. Rindfleisch per Psd. 9.75 M
Fleischwurst .. .. 10, — ..
Rindswurst 10.
Hierdurch allen Freunden und Bekannten Homburgs

und Umgegend die höfliche Mitteilung , daß ich ab

Samstag,  den 20 . November , in der

Aafernenftraße2
eine Verkaufsstelle meiner Frankfurter Metzgerei eröffne.

Ich bitte höflichst um geneigten Zuspruch wie früher.

8M SoOkfriMt. Siück1.20m\$ la . w«*
Mtnge heutiger Tagespreisß- DM.Iz. 4.

?«°JtC: ©e«,.? f^ : 11 — SO0n ?n braun- - !
SeDenoortt. . -^- 2̂ 12 SOrBoonen weiß-n.

! Üölpiulflf . Stück 0 45 LMMeN weiße . . . 2 .10
!A000 ! . Liter 25 . ” I fiffH grüne Pfund 2 .50 und ck
|6alatÖl .Liter 20.̂ lM.Wgelbe,halbe. Pfund

ii «ii 25 . ~ -/ « Fl . 14 . ” ISiPffS neue fränkische . - - - - -

ISMintimldt. w.,bl7i»|5fM laftl-SlarofltlBt. 14.75
Scüroeine-Sctimal^

vier
vwr

Pos
l'

Wol
Ein,

Er!

»rschä

^7«

V

garantiert rein und blütenweiß QO BöIlUÖper Pfund kondenliJlikli kondensiert unge¬
zuckert . . Dose

1125
9.50

Mr-Mti 55SÄ '165 MU *•?n
l5fli®em . s“ iSIli mwtiml . .^ 8.90

garant . rein , V, Pfd .-Pak.
feinste dunkle QuaUtät^ , . ß -r/4 Pmnd -Paket

SSan-Sta-fialaoW“Ä°"21-

9040

M . Lichtenflein

*/t Fl V* N.

KNewM» 48- 26.-
SBriBlit.-BttliSH.42.-22.
ffi eint êster-Branntwein

lltttJUilMul«81.-16
SSBlBlH. . . .28.-15-
PlksiklBIW. .28.-15- ,
MW« ltt . .28.-15j-J

1 Kilo -Dolen

6Mtl6o8Bfn iu»»°6.65
BIO. prima,junge. i.UUBrfflDöMifn*««̂ 6.65
BIO. prima junge. *.UU

8Wßk!l'KV!k!l . .6 85
SBBOt StDIftt. . .795

M9. mittelfein. . 9.85
Für Hotels u. Pensionen ermäßigte

Preise bei Abnahme von
Originalkisten.

Pfeiler,schwär?unS weiß
3imf, MuskalMe
Nelken, majoran

9047 ' zu billigsten Preisen

Deufldie Kernieife5 go
Dopp tstuck «J . “ U

Seüenpulosr Sffi*b 180
3üiK)höl?er. . . »,.,.2.50!
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Todes-Anzeige.
einer

ichlßgeb
konntl

>m aus

verwandten, freunden u»d B-.»nn.«n dt- ,chw-„ lich- Mitt- iluaa. dab
„,bk , M ^nn nnf " Sch - t-s - ,

Schwager und Onkel

Herr Lrnst Aripp
^ Lokomotivführer a. D.

nach langem schweren mit großer Geduld ertragenem Leiden im Alter von
64 Jahren Donnerstag Morgen 3 Uhr verfchreden ist.

Bad Homburg v. d. H.. den 19. November 1920.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
so*, I . d . N .: Emilie Kripp , geb . Wüst.

Die Beerdigung findet Samstag , den 20 November 1920 nachmittags
4 Uhr, von der Leichenhalle des evangelischen Fnedhofes aus statt.

ffiiBlHPBlftOt
für Knaben von 12—15 Jahren

3B DUlBBifB.
9050 Gymnastumftraße 10 n.

Acht hr
grup

zu kaufen gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unt . 8048.

ty/T Der Reichsbundd.Krlegsbefch
u. Hinterbliebenen , sowie der Inter¬
nationale Bund d.Obertaunuskreisev

riesen-große per St.
empfiehlt

Pfafsenba«

halten am Sonntag , den 21 . Nov . 1920 nachmrttag»
3 Uhr auf dem Kommunalfriedhos eine

Rur auf diesem Wege.
Rür die vielen wohltuenden Beweise ausrichtiger Teil¬

nahme w -ihrend der Krankheit und der Beerdigung unserer
inn ' gstgeiiebten Tochter , Schwester , Schwägerin , Tante , Nichte
und Kusine

D « .y *. UU | WMV "

♦ 0e9enWeier *
Mm .. .._ , 8.1m SkU

unter Mitwirkung einzelner Gesangvereine für die fSmt-
Uchen Opfer des Weltkrieges ab. Zu dieser Feier laden
wir sämtliche Einwohner von Homburg und Umgebung
ergebenst ein.

als 1. Hypothek von Selbstg'
gesucht.  Vermittler --rb'
Gest. A geböte an die
stelle dieses B altes u.

«MMD

Der Kreisvorftand des Reichrbundes u. der
Internation . Bundes d. Kriegsbeschädigten. JBM

aller Art

6tltf«eW
werden schnell u . sauber

R . Schröder,
Lnisenstraße 38

Am 16. November verschied nach kurzer Krankheit
unser langjähriger treuer Mitarbeiter

sprechen wir hiermit allen D -rwandt -n , Freunden und Be-
kannten unseren he -zlichsten Dank ans . Besonders danken
wir Herrn Psarrer Wenzel sllr die trostreichen Worte am
Grabe sowie sllr die zahlreichen Kranz und Blumenspend -n.

heu hem Mel.
g^Paar Mädchen-Stiefel, 6t

37, getragen.

Bad Homburg . 17 . November 1920.

In tiefem Schmerz:
Famille Ph . Leonhardt

„ Fritz Michel, Frankfurta. M.
„ Baltin Paul

nebst allen Angehörigen.

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen Mann,
der durch 40 jährige rastlose Tätigkett mit unserer Firma
aus das engste verwachsen war und ihre Entwicklung auf
das wirksamste gefördert hat . Seiner Pflichttreue , seinem
Schaffenseifer und feiner reichen Erfahrung verdanken wir
unendlich viel. m . FL,,,

Sein Tod ist ein schmerzlicher Verlust für un ».
Wir werden sein Andenkeil stets dankbar in Ehren

halten.

37, getragen,
Paar ÄrmJefJ 1 mgej
besah,

Änguft Schr - m« .
Luisen str. 8b-/-, Seüe nb^ .

Tüchtiges .̂. Tüchtiges . ,ou-msüt,
bei gutem Lohn M j
später gesucht - *■st

Frankfurt a. M.
Kaiserstraße 13.

, 17. Novbr . 1920. Kind „oll

9068

Hcsscnbcrg & Co.
G m. b H.

Juweliere.
9053

", . „ nd» « ÜiS Mr die Ochriftleitung: Au«. - . » . ; s »r den » n, . ig. nE
Otto Sitleimenn Dr»« «nd * *tl*-f : Sch»d<> Mnch»»u<e4»i,

verlor .
Lnisenstraße
r rotbraunes P - n'
mit 7.- M Inhalt ,h
denken ist, wild » -
Fmder gebeten,
Belohnung in der
dieses Blattesabzu^

>°nk
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